
Weber)“ hinübergewechselt 1St Zu eıner noch oröfße-
ren Wendung 1Nns Allgemeine kann 11n gelangen,Luig1 Sartorı
WECINN 11an das Gegensatzpaar geradewegs miıt den Be-
griffen «Freiheit» un! «AÄAutorität» beschreibt.Struktur der Juriıdischen Macht

Es 1St aber NUur recht un: bıllig, wenı1gstens gelegent-und Charısmen in der ıch un: ohne den Wert des politisch-gesellschaftli-
chen Verständnisses bestreıten — auch das 1im eigent-christlichen Gemeimninschaft lichen Sınne theologische Verständnıiıs darzulegen,
auch WE dieses den Anscheıin erwecken kann, 1ne
allzu sorglose Versöhnung der Spannungen 1ın eiınem
gleichsam bloß utopischen Sınne se1n.

Dıie Gefahr, die den vorstehend beschriebenen Ver-FEın zweıfelhafter un fragwürdiger Gegensatz standnısweıisen anhaftet, esteht darın, da{fß S1e eben
Das gesellschaftlich-politische Verständnis der iırchli- diese theologischen Begriffe verkürzen. «Charisma»
chen Wırklichkeiten, nıcht VO (sesamt der christ- 1St nıcht eın Begrift, den 111a gleichbedeutend MIt
lichen Welt sprechen, 1St heute ine weıt verbreıtete «Freiheit» verwenden könnte, 1m Gegensatz «Au-
Erscheinung”. Das kann nutzlıch und bequem se1n. torıtät>». och wenıger kann die Bedeutung VO  =)

Und kann den Vergleich zwıschen Kırche und Welt «Spontaneıtät» anstelle VO  S (sesetz oder Regel haben
un:! d1e Aufdeckung des gemeınsamen Bodens, den Und ebensowenig kann den Bereich des «Göttlı-
Christentum und Geschichte haben, erleichtern. SOo- chen» oder des «Gelstes» erschöpftend beschreiben, als
dann bietet die Kategorıe der dialektischen Polarıität 1mM WenNnn Struktur oder (zesetz oder Institution 1mM egen-
Eınklang MIt eiınem großen Teıl der modernen Kultur Satz dazu das Menschliche oder das «Fleisch» selen.
auch authentische un! truchtbare Krıiterien für dıe VCI- ber auch das Juridische kann nıcht als gleichbedeu-
tiefte Erkenntnis eınes bestimmten Gegenstandes, den tend für «Institution» oder «Struktur» oder «Sichtbar-

der Betrachtung unterzıieht : Wenn 111a eın Dıng keit» verwendet werden. Der Begriff «Macht» selbst
isoliert betrachtet, läuft I1a Gefahr, nıcht mehr hat heute seıne Reichweite ausgedehnt, un! ‚War über

verstehen, weıl jedes Dıng 1ın eben dem aße wirk- den Bereich des Politischen un: des (esetzes hinaus
ıch 1St, W1e Ausgangs-, End- oder Kreuzungspunkt Macht kann auch unbemerkt 1mM verborgenen und 1n
VO  3 Beziehungsbündeln ISt: un:! Beziehung n 1St bewußter Heimlichkeit ausgeübt werden. Dıieser Art
dasselbe, W 1e zugleich mıt der häufig auch realısıerten 1St dıe Macht der Ideologien, der Manıpulatıon durch

Möglichkeıt eıner Antıthese oder wenı1gstens elines dıe Massenmedien. Dieser Art 1St auch der « Imper1a-
dialektischen oder alternatıven Gegensatzes rech- lismus des Geldes» (wıe schon Pıus XL ın seıiner En-
8  S zyklıka «Quadragesimo 411110 >» tormulierte), welcher

Die Geschichte ze1gt, da{ß immer Spannungen iın viele andere Weısen der Machtausübung StCUENT.
der Kıirche gegeben hat Und auch, da{ß INnNan 1M Kon- Dıie Theologie muß te dabe]9genau diese
fliktfall theoretischen Rechtfertigungen gegriffen Simplifizierung des Problems anzufechten, welche
hat, sel ZUgunsten des einen Spannungspols oder — dem Gegensatz 7zwischen dem Juridischen un! dem
ZUuNsteN des anderen. Der Rückgriff auf politische Ka- Charısma noch vorauslıegt. DDer Begritf «Charısma»
tegorıen jedoch 1St eher HENMNETEN Datums. Die grundle- wırd immer wıeder 1ın der Nachbarschaft VO  S Verlas-
gende Dialektik, aut welche der Protestantismus VO  = senheıt un:! Armut angesiedelt, als yinge den
seınen ersten Anfängen her solchen Nachdruck legt, kleinen Davıd gegenüber dem Rıesen Goliat, einen
esteht 1n der eintachen Aufrichtung eines Gegensat- Wehrlosen gegenüber einem bıs die Zähne (5@-
ZeSs zwischen dem Evangelium und onkreten kırchli- wappneten ! Struktur und Macht dagegen werden
chen Strukturen (zum Beıispiel dem Papst), un: VOT al- oleichsam automatisch verbunden mıt dem, W as «juri—
lem ın dem allgemeineren un:! grundlegenderen Ge- disch» ISt; als WeNn 11an nıcht auch be] «Charısma»
ZENSALZ zwıschen «gelistlicher oder unsıchtbarer Kır- Struktur und Macht denken könnte S der viel-
che » un:! «sıchtbarer Kırche» In unserem Jahrhundert leicht denkt 111a unbewulft auch daran, die pannung
dagegen o1bt INa  - dem Gegensatzpaar «Charisma» un 7zwıischen Charısma un Recht bıblısch aufwerten
«Institution» den Vorzug. Dies aber 1St der Tatsache können, indem 111  ’ s$1e 1m Spiegel der sinnbildlichen

verdanken, da{ß dıe Diskussion über diese Frage Beziehung 7zwischen Davıd un! Golı1at betrachtet,
ıne allgemeıne un! weltliche Angelegenheıit geworden damıt mehr den Sıeg dessen gewährleisten,
ISt, die AUS dem Bereich der Theologie 1ın den der das sıch ohne weıteres Bedenken auf seıten (sottes
Rechtsgeschichte Sohm) un:! der Soziologie (M stehen dünkt

581



BEI

Heute mufßte man nıcht Nur zugeben, dafß die Cha- genheit oder VO  - ob_en vom aflferstandenen Christus
rısmen ZUTr Struktur einer Gemeinschaft gehören, SOMN- her zukommt ? der nıcht auch dessen, W as iıhr ihre

$ dern auch anerkennen, daß S1e authentische Struktur- zukünftige Gestalt bereıtet, dessen, W as noch darauf
prinzıpıen sınd, derart, INanl VO  en eiıner «charısma- wartet, A4aus der Geschichte treigelegt werden ?
tischen Struktur» sprechen kann Dieser Sachverhalt Wenn WIr 1U  e zurückkommen autf die Beziehung

zwıschen Autorität un: Charısmen, wollen WIr nochhat auch ın die offizielle Theologıe Aufnahme gefun-
den Es genuge die Erwähnung der Enzyklika «Mystici daraut autmerksam machen, WwI1e auch 1mM /Zweıten Va-
Corpor1s» Pıus X IL 4aUus dem Jahre 1943, welche sıch ti:kanum noch das Echo der dialektischen Gegenüber-

iıne Verkürzung der «organischen Struktur» der stellung vernehmen ISt, die sıch in der Enzyklıka
Kirche entweder auf die hierarchische Stufenfolge oder «Mystıcı Corpor1s» indet, wobei der Wıille einer
auch auf die Charısmatıiker wendet («mınıme reputLan- friedlichen Harmonisierung nıcht verkennen iSt. .

Als Wurzel der genannten Spannung erweıst sıch eındum CST, hanc ordıne digestam SCUu <«Oorganıcam, utL

alunt, Ecclesiae corporIs STIrUuCLUram solıs hierarchiae Begritf VO  e Charısma, welcher dieses CHNS mıt dem
gradiıbus absolvı definirı, vel, ut opposıta sentent1a «Wunder» verbindet, miıt dem, W as außerordentlich
teNeLT, unıce charısmaticıs NStLare>» [Denz/Sch 1St. An den seltenen Stellen, denen se1lit etwa einem

38011) Dıies 1sSt das Mal, eingeräumt wiırd, Jahrhundert bıs ZU heutigen Tage das kirchliche
da{fß die Charısmen ZUr Struktur der Kirche gehören, Lehramt von Charısma spricht, wiırd immer auf LWAas

Außergewöhnliches Bezug S  IN  1, auf besondereWenn auch nıcht akzeptiert wırd, S$1e ın ine (5@e-
gensatzposıtion ZUTr: Hierarchie gebracht werden. Vorzüge, VOTLT allem aber auf die Wunder un:! auft die

Heılıgkeıit der kanonisıierten oder kanonisierbarenDer Begriff «Struktur» ezieht sıch auf den «Leıb», Heılıgen.auf die siıchtbare Seıte der Kirche, auf die historisch Der zıtlerte ext aus der Enzyklıka «Mystici Orpo-gewordene Gestalt, 1ın der siıch das Geheimnıis der Kır-
che konkreten Ausdruck verleiht. ber dieser Begriff ris» schließt mıt eıner Aussage über die Gewißheıt, dafß

«dl€ überschwenglichen Gaben der Kırche nıemalsze1gt auch noch mehr Er besagt «OUrganısa- tehlen werden» ebd.) Nun aber kann das Wunder-t10N>», Harmonıie VO  3 Teılen, dynamıiısche Finheit VO bare ımmer LLULT akzeptiert werden als eın «apologeti-verschiedenartigen Elementen. Die christliche (5e- scher Bewe1ls» (erınnern WIr unls daran, daß die geEsaAMTEmeıinschaftt ezieht den Ursprung des Lebens un:! der
Einheit also nıcht L11UT VO  = der Hierarchie, sondern Theologie der 1etzten Jahrhunderte bıs ZU /weıten

auch VO den Charısmen. Vatikanischen Konzıil VOL allem der Ekklesiologie
beherrscht WAaTtr VO  3 apologetischen Interessen l)’ als

Wenn WIr dann auf dıe Tatsache reflektieren, 1ne Macht 1m Dıiıenst der Konsolıdierung und nıcht
üblich geworden Ist, auch VO  3 der «sakramentalen der Erneuerung. Di1e Berufung auf Christus, auf Jesus
Struktur» der Kırche sprechen, also VO  . den Sakra- als den Gründer der Kırche, 1St hauptsächlich AaUSSC-
menten als rsprung der Ordnung un! der Struktur richtet aut die Verteidigung des UÜblichen und der
der Gemeıinschaftt, weıtet das Problem sıch noch mehr Ordnung, dessen, W as CX intentione De1» unveran-
aus?. Heute 1sSt die Theologie gehalten, wenıgstens dreı dert un! unveränderlich Jeıiben mufß Der Heılıge
strukturelle Faktoren (wenn nıcht Sal dreı Strukturen Geıist, der doch die Wunder möglıch macht und damıt
1mM eigentlichen Sınne) ın Rechnung stellen Autorı- auch die Heıligen, hätte dann NUur d1e Aufgabe, apolo-
tat Charısmen Sakramente. Wır haben DESAQL «W C- getisch «bestätigen», W 9as VO  e Christus schon eın tür
nıgstens», weıl noch eın unertorschtes Feld VOTL uns allemal eingerichtet s also die ordentliche un: tradı-

tionelle Struktur. Er kann sıch VO  e vornherein nıcht alsliegt, nämlıich das Feld der Faktoren, die siıch tatsiäch-
ıch noch außerhalb der derzeıtigen konkreten Kırche Prinzıp VO  . Unordnung erweısen !
befinden, die aber als «Keimkräfte» darauf Warten, 1 )as eigentliche Problem lıegt also iın dem Verhältnıis
durch das ökumenische un: missıonarısche Handeln 7zwischen dem Heılıgen Geilst un: Christus. Es 1St eın
1n die Kırche eingeglıedert werden: Es sınd dies christologisches Problem. Die Polarıtät be-
Faktoren un! VWerte, welche sıch der Kırche innerhalb steht 1mM tiefsten Grunde iın der Spannung 7zwıischen

Einheit un: Getrenntheıit In Christus, insofern nam-der Kulturen und der oroißsen Religionen darbieten.
Und die Tatsache, da{fß dieses noch unertorschte ıch jede Art VO  _ Monophysıitismus, welcher dle Auf-
oder doch j8Hehe VO  z wenıgen Spuren der theologischen merksamkeıt auf einen der beiden Faktoren verkürzt,
Vorhut erührte Feld 21Dt, könnte Anlat geben, VO  e d1e FEinheit zerbricht. Die mystische Sakralisierung der
einer vierten Gruppe struktureller Faktoren SPIC- Charısmen dient dazu, die Kırche und damıt Christus
chen®. Ist die Kırche ın ıhrem Autbau wirklich L1UTr das dem Göttlichen «entfremden» un: eınen Abstand

7zwischen beiden entstehen lassen.Ergebnis dessen, W a ıhr AUS ıhrer besonderen Vergan-
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STRUKTUR DER JURIDISCHEN MACHT UND CHARISMEN DER CHRISTLICH‘EN GEMEINSCHAFT
Es 1st daher VOr allem erforderlich, alle Elemente nahm VO dem Geıiste, der auf ıhm ruhte, un! legte ihn

oder Teile wıieder 1im Rahmen des Nicht-Außerge- autf die siebzig Ältesten» $ und Z5))
wöhnlichen, 1m Rahmen der ordentlichen Struktur Sıcherlich otffenbart sıch jedoch alleın MIt Christus
einzufügen”. im Neuen Testament die abe des Geilstes 1n ihrer

Überfülle («plerophoria» Thess I >5 Jesus hatte
versichern können: «Wahrlich, wahrlıch, ich Sdpc
euch WeTr miıch glaubt, wiırd die Werke, die ichuIT Die Lehre, die UNS das Neue Testament erteılt auch seiınerseıts Cun, und noch Größeres als dies wırd

Es geht hier nıcht darum, samtlıche Aussagen der Bıbel tuUun>» Joh 14, 12) Und die Predigt des DPetrus
Pfingsttag 1st eın staunendes Erkennen der Ertfül-diesem Thema darzulegen. Wır wollen lediglich e1-

nıge Hınweise ZUSAaMMEeENTragen, die uns für dieses - Jung der Verheißung des Propheten Joel In der INnes-
SGI Problem nuützlıch scheinen. s1anıschen Zeıt, spricht Jahwe,«werde iıch VO me1-

NE Geilste ausglefßen über alles Fleisch: aus Eınge-
bung des (Geılstes werden reden ure Söhne un: Töch-Dıie messianısche eıt un die eıt der vollen
OL Gesichte sehen WE Jungen Männer, Traumge-Selbsterschließung des Heılıgen (r eistes sıchte WE Greise» (vgl Apg Z Z Und dieses

Es geht nıcht d} auf ıne allzu vereintachende Weıse Pfingsten wırd nıcht das einzıge leiben wıederholt
das Ite Testament dem Neuen Testament nN- sıch vielmehr : Apg (Stephanus); Apg (Philippus) ;
rals verhalte sıch diesem wI1e der «Buch- ApPg (Saulus) Apg (Kornelius) Apg (in Ephe-
stabe» Z «Geist»‚ WwW1e das «Gesetz» ZuUur «Freiheıit» G SUS)...
WI1e dıe «Institution» ZU) «Charisma». uch wenn die
Theologie, un! VOT allem die «Dialektik» des Apostels Dieser Reichtum hommt 019}  & Christus. Der Geist ıstPaulus dieses Interpretationsschema Hılfe nımmt. der Geist ChristıMan mufßs Jediglich feststellen, da{fß Z eıt des Alten
Testamentes der Geıst «nach Ma{fß» gegeben Wal, Jjetzt Das grundlegende biblische Daturh esteht darın,
aber 1st «ohne aß » gegeben (vgl. Joh 3,34). die große Gabe, die abe in ıhrer Fülle, die der Welt

Man sollte hier nıcht NUur dıie Rolle der Propheten VO Vater geschenkt ISt; Jesus Christus 1Sst (vgl. Joh 1
denken (die tatsächlich oft die konkreten Institutio- 1 ROöom n 15) Jesus 1St nıcht L1LULr derjenige, auf
NCHM, W 1e sS1e ın Israel bestanden, 1ın rage gestellt haben den nach dem Propheten Jesaja (vgl. das Eröffnungs-

WCNN auch nıcht die Instiıtutionen als solche); un WOTrT der Predigt Jesu 1ın Nazaret: 4, 21) der
dabe] mu{fß INan eıner gewıssen «Institutionalisierung» Geılst herabgestiegen Ist ; sondern eben 1St auch,
auch des Prophetentums Rechnung tragen INan denke auf den der Geıst «ohne Ma{iß gegeben» herabgekom-
L1UTr daran, WI1e sıch in den reıisen der Propheten SC- inen 1St Joh D 34)
WISse Strömungen, JaoSchulen durchsetzen INan Wır leben also seıtdem ımmer der «inkarnato-
denke auch daran, W1e sıch das Charısma die eıt rischen Ordnung». Paulus als der Theologe des
der Autoren der Weisheitsliteratur in einen regelrech- Seins iın Christus erinnert jedoch zugleıch die NOL-
ten <Beruf» des Studıums un! der Erforschung der wendiıge TIreue «Christus nach dem Fleische», Z
«Weiısheit» verwandelt. Es genu auch nıcht, die e1ıt (Gesetz der Inkarnatiıon un! damıt des reuzes. Die

unverwechselbare Neuheıit der christlichen Heılszeitder Rıchter, ın der Israel sıch ımmer wıeder auf das
Abenteuer eıner Theokratie tast ohne alle festgefügten bleibt noch verborgen den Zeichen der (Ge-
Strukturen einer Vermittlung einliefß, iıdealisieren schichte, S1e harrt noch der vollen Offenbarung, die
(wıe Von Rad dies tut)”. Schon Mose bleibt ımmer YST mıt der endzeıtlichen Wiederkehr Christı eintreten
obgleich sıch mıiıt seınem Namen die instiıtutionellen wiırd : die Z7welılte Ankuntt Christi 1sSt 1mM Evangelium
Strukturen Israels, un:! ‚War auch die spateren, VCI- nıcht LWAas Zweıtrangiges. Christus 1St gewıissermaßen
bınden der rototyp des chariısmatischen Menschen, noch begraben 1ın die Geschichte hineın, auch in die
«der Prophet» schlechthin bıs ZuUur elıt des gOLLZE- Kıirche hinein. Und harrt seıner Auferstehung oder
schenkten eschatologischen Propheten. Und alle spa- besser : seliner Epiphanie Ende der Zeıten.
enr tolgende «Dezentralisierung» dieses prophetischen Zeichen dieses Bewuftwerdens der tiefen Eıinheit
Auftrages könnte INan beschreiben als 1ne «Mıtte1i- zwıschen dem Heılıgen Geılst un: Christus finden WIr
lung » oder « Teilgabe» AaUuS der Fülle der ın Mose kon- sehr bald 1m Neuen Testament. Zur Entdeckung des
zentrierten abe (vgl. die Episode VO  - den sıebz1g Al Geheimnisses Jesu kommt durch den Rückgriff autf
testen AaUusS$ Num 11 «Ich werde VO  5 dem Geıiste, der das Ite Testament. Und die «Uberwindung» oder
auf dir ruht, nehmen und auf S1Ee legen...» C6 , un! «UÜberholung» des Alten Testamentes durch das Neue
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wırd auch gedeutet als «Erfüllung». Und vollzieht VWert entfalten, S1e dıe schöpferischen Kräfte
sıch der Übergang VO  } der ynagoge ZUT Kirche auch des Menschen ın ıhren Dienst nehmen. Wohlgemerkt:
iın Strukturen, die ıhr Modell VOTL allem 1n Schemata Paulus hat einerseılts sofort reagıert (vgl Kor, Kap
haben, welche VO Alten Bund angeboten werden : dle Tendenz, den Freiheitsraum —_

und dies ermutigt dann auch ZUr Öffnung den gunsten eines einzıgen Charismas, das Monopolan-
Schemata, welche VO  E den Kulturen der orie- spruch erheben wollte, beschränken, andererseıits

chisch-römischen Welt angeboten werden. Die Auf- aber auch die Tendenz, den «wunderhaften»,
stellung des bıblischen Kanons 1st VO  Z grundlegender den befremdlichen oder AT Weltrflucht verleitenden
Bedeutung für die Abwehr. radıkal-evangelischer un:! Charısmen einen Vorrang einzuräumen. Er hat auch
spiritualistischer Bewegungen mıiıt manıchäischem die bescheidenen Charısmen, dıe für das konkrete Le-
Hintergrund, welche das « Fleisch» Aaus Liebe Z ben der Gemeinschaft gebraucht werden (die Hıiıltfe für
«Geılst» abzulehnen versucht dıe Armen, die bescheidene Aufgabe des Trostspen-

Eben dieses Kennzeichen der « Apostolizıtät» der dens oder der Ermahnung, dl€ katechetische Unter-
Kırche enthält zugleich auch eın Bekenntnıis ZU blei- welsung...) auf seıne Lıste der Charısmen DESETZL. Die
benden Zustand der enosıs 1n der Kırche auch noch außergewöhnlichen un: Autsehen erregenden Cha-
nach Christus, oder auch ZUur bleibenden iınkarnatori1- rısmen sınd eigentlich NUur « halbe» Charısmen, INSO-
schen Ordnung. Die Kırche 1St nach Ww1e VOT «gegrun- ftern namlıich ZU Beispiel die abe des ekstatischen
det» auf historische Menschen, und damıt befindet S1€e «Redens ın Sprachen» ohne die abe dessen, der dies
selbst sıch innerhalb der Geschichte. Wenn «Einheıit>» deuten versteht, nıcht den Nutzen für die Gemeıin-
oder « Heiligkeit» zugleich Aussagen über dıe «escha- schaft verwirklicht, welcher das besondere ennze1l-
tologische Herrlichkeit» beinhalten können, 1St die chen des echten Charısmas darstellt**.
Bezeichnung « apostolisch» eher eın Ausdruck der Auft dem Hıntergrund der orge darum 1sSt auch die
Niıedrigkeıt un:! der Schwäche als des Wunderbaren. Vorrangstellung einzuordnen, die Paulus der abe der
«Apostel, Propheten, Lehrer...» un! alle die anderen « Prophetie» einräumt. Er möchte, alle «prophe-
«Begabungen», welche der Kırche Struktur verleihen Zzelen» könnten ;: und ‚W arlr S sıch alle Zuhörer
(vgl. die Kataloge 1n Kor 12 un:! 1n Eph 4, zugleich herausgefordert wı1ıssen sollten ZUrFr Überprü-
11), kommen ‚War VO  e oben, VO  =) Christus her, aber tung dessen, der mıt seiıner Rede einen besonderen Be1-
S1e nehmen dann Gestalt als historisch realısıerte Lrag eıstet ZUuU Wachstum der Gemeinde 1im Jau-
Gaben, welche die sichtbare Exıstenz des historischen ben  12
Jesus in eıner inkarnatorischen Ordnung tortdauern Solange der «Geılst» die abe des Geilstes :
lassen! «DNeUMA> ) sıch nıcht mıt dem Verstand («NOUS» heißt

Überdies bringt der Abstand zwıschen Christus un! be] Paulus) verbindet oder auch solange die (jelstes-
der Kirche die Kırche dazu, sıch ständıg mehr dessen gabe, dıe VO  } Christus kommt, nıcht iın dl€ Person e1In-
bewußt werden, da{fß s1e der Reinigung und der Er- geht un: sıch vermenschlicht un! sıch 1n eıner mensch-
ziehung bedart un:! da{fß S1e daher in eiınem gewıssen lıchen Begabung inkarnıert, wırd s1e nıcht einem
Mafße immer aufs HNEGUE den Weg gehen mußß, der VO Beıtrag N Auferbauung der Kırche «Ich 111 1mM (S@i-
Gesetz AA Gnade hrt Dıies 1sSt nıcht 1Ur iıne lıturg1- STE beten, aber ichll auch mıt Verständnıis beten. In
sche Wallfahrt, sondern muß auch ine Sanz reale seın der Gemeıinde aber 111 iıch lieber fünt Worte mıt me1l-
Paulus, der Patron der Charısmatiker, hat selbst als C1- HE Verständnıis reden, auch anderen bıe-
ster den Kampf eröffnet dıe IUlusionen jener tcn, als zahllose Worte 1n entrückter Sprache reden.»
Charısmatiker, welche davon traumen, aut «Normen» (1 Kor 14, 15 19
verzichten können, un!‘ Getahr laufen, ıhrer e1- Nur S 1ın dieser Perspektive, versteht INall,
N  n Gebrechlichkeit erliegen un:! der Schwäche Paulus auch die abe des Vorsteherdienstes in die I1
anderer Menschen nıcht gerecht werden. STE der Charısmen aufnımmt : überzeugt 1St,

seın Charısma des Apostelamtes auch dann USZU-

Schon mMLE Paulus beginnt der Prozefß der üben, WenNnn Normen un: Regeln auferlegt un! sıch
dabe!] auf ine wiırkliche Vollmacht (eine Juridischezunehmenden Vermenschlichung des Charısmas Vollmacht, würden WIr heute sagen) beruft 9

Christus 1St nıcht 1Ur das ew1ge Wiort des Vaters, das 1n sıch ausdrücklich auf Kriıterien der «Ordnung» un!
Jesus VO  3 Nazaret auf Erden erschienen 1St Er ISt auch der «geziemenden Sıtte> 1n der christlichen Gemeıinde
das Wort, das sıch inmıtten der Schöpfung sıchtbar ot- beruft (vgl Kor 14, 40)
fenbart hat Dıie Gaben Christi gehen also ıhren Weg Wenn WIr die letzte Wurzel un! den tiefsten Grund
durch die Geschichte, auch adurch ıhren vollen der Absıcht aufdecken wollten, welche Paulus be] se1-
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DE JUR UN HARISME DE  — CHRISTLICHE GEMEINSCHÄAFT
Ne Eıngreiten iın der rage der Charismen eıtet, rısma aller Charısmen» Kor 13) orge jeder Autorı1-
könnten WIr ELW dies SapcCch : Er ll aum schaffen tat mufß se1ın Ww1e€e auch die Grundhaltung un! das
für den Erweıs des Reichtums Chrıistı, ındem einen konkrete Eingreifen Paulı: zeıgt ermöglıchen,
Raum für alle schafft, VOT allem 1ber für die «AÄArmen», alle ıhren Beıtrag eısten können, besonders aber die
für diejenigen, die Geftahr lauten, unbemerkt un — Rechte der Armsten schützen, den wechselseıtigen
geehrt bleiben, bıs hınab jenen etzten Namenlo- Austausch ermöglıchen. Mıt anderen Worten: d1e
SCI1 (den «LdLOLAL>» “ w1e 1m griechischen Urtext Liebe als den jeden einzelnen leıtenden Geıist un! als
he1ßt), dle keinen anderen Beıtrag eisten können als umtassendes Empfinden der mM Gemeinschaft
iıhr «AÄAmen» als Ausdruck der Zustimmung den aut- anzufachen, weıl allein durch dle Liebe der konkrete
falenderen Gaben, welche die anderen beıisteuern, —_ Dienst ZUur « Gabe», eıner 'Tat der Selbsthingabe
be] diese Letzten aber jedenfalls das Recht haben, eIn wiırd. Und die Kırche soll sıch der Welt eben als

«Gabe» der Liebe des Vaters un! nıcht eintach 1Ur alsvoll bewulites un: freies «Amen» sprechen können
(vgl. Kor 14, 16) Der Vergleich miıt dem menschlı- Menschenwerk, als blo{fß historisch bedingte Einrich-
chen Leib legt für Pauluso dıie Berechtigung nahe, Lung erwelsen.
die wenıger vornehmen Charismen als notwendiger In dieser bıblıschen Sıcht tinden WIr Iso keine Stüt-
gegenüber den anderen aufzuwerten Kor 12 Z für eın abstraktes oder uUftonoOomMe Reden über

«Freiheit» eınerseıts oder «Autorität» andererseıts.
Freiheıit und Autorität sınd auch weder absolute VWerte

Das letztentscheidende Charısma ıst das der noch bloße Formalıtäten. Dagegen zielt die Berutung
auft Christus und auf den Geilst auf dıe richtige Wüuürdi-Gemeinde, dıe sıch Z Leib Chrıistz auferbaut SUuNs der abe des Vaters alle Menschen un! iın S

Wıe jedes CharısmaV Gelst Christı herkommt un:! dem einzelnen Menschen, Ww1e€e S1e sıch vermuıttelt durch
allein ın dieser Quelle seıne Einheıt indet, mulfß ine siıchtbar werdende Liebe, welche Gestalt annımMmMt

1n der Kırche, durch ıne Kirche, welche hre Glaub-seinen Zielpunkt haben iın der der Welt zute1l OE
denen Gabe, welche 1mM Leib Christi besteht, würdiıgkeıt erlangt als sıchtbare Liebe
welcher dıe Gemeinschaft, dıe Kirche ISt. Warum be-
steht Paulus auf seıiınen vielen un: verschiedenartigen
Charismen, auf der Rolle der Autorität, auf den Kriıte- IIT Abschließende Orientierungslinien
rıen der Oftenheit für alle bıs den Letzten, auf den Dıie vorausgehenden Überlegungen können uns dazu
Krıiterien der Ordnung und des Anstands Des- helfen, einıge abschließende Orientierungslinien für
WCSCNH: Dıie eigentliche Gabe, welche der Vater 1mM- dıe Lösung des Problems der Beziehung 7wischen der
merdar der Welt gyeben will, 1sSt immer eINZIg un! allein juridischen Macht un! den Charısmen erschließen.
Jesus Christus 9 un: der Leib Christı 1st dıe Kırche un!
jede christliche Gemeinde. Der charısmatische Charakter der gesamltenIn dem oben zıtliertenext VO Eph 4, 1 ff steht be] hırchlichen Wıirklichkbeitder Lıiste der Charısmen auch die Erklärung der 5C-
heimen Absıicht, dıe Paulus iın dieser Sache Herzen Vor allem mussen WIr die gemeinsame Grundlage be-
liegt : die Gläubigen (dıe «Heiligen») mussen mıtein- onen, AaUus der alles se1ne Einheit empfängt. Es 1St dies
ander Eınklang leben, weıl sS1e dann, WE jeder se1- der grundlegend chariısmatische Charakter der
LLICHN eigentümlıchen «Dienst» ausübt, den «Leıib Chri- ten kirchlichen Wıirklichkeit. Wenn WIr zurückkom-
St1» seiıner vollen Reıife aufbauen, weıl VO  e dem Inen dürten auf die Überlegungen den dreı Struktu-
besonderen, partıiellen («nach dem besonderen Ma{ Wn (der jurıdıschen, der sakramentalen un: der cha-
jedes einzelnen», Sagl der Text) Beıtrag jedes einzelnen rismatischen), die WIr 1mM ersten Teıl uUunNnseTICcsS5 Beiıtrages
Gliedes abhängt, sıch die Verbindungen knüpten kurz skızzılert haben, könnten WIr tolgende Schlufß-
und der Leıib 1n der Liebe wächst (vgl Eph 4, tolgerung zıehen (auch Wenn dies nıcht der Ort für

16) lange Beweisführungen ist): Von seiner Wurzel her 1St
Dıie miıssıonarısche Dımensıon 1St also hier AaUS- alles abe un! damıt Charısma. Dıie Struktur der Kır-

schlaggebend: Das Wachstum des einzelnen alst die che 1St entstanden als charısmatısche Wırklichkeit, weıl
Kırche wachsen, damıt diese den Menschen weıterhıin noch VOTL dem Sakrament dıe «Berufung» steht (von
die abe Christiı darbieten könne!*. Ewigkeıt her hat jeder seıinen Namen : dies 1st der ınn

Deshalb fügt Paulus 1ın den Zusammenhang seıner der Lehre VO  e} der Prädestinatıion). Dann SE legt sıch
Darlegungen über dl€ Charısmen das Hohelied der diese Struktur genauerhın A4Uus als sakramentale, 1NSO-

tern nämlich diese Gaben (sottes VO  a} historischen «Er-Liebe e1n, welche hier dargestellt wiırd als «das Cha-
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C1ISNISSCHN>» aufgenommen, integrıert, aut e1in Ziel hın All dies verpflichtet Zu Beten, Zzu Anruten des
OrJıentiert und konsekriert werden, wodurch SIC He Vaters allen Lichtes ; verpflichtet ZU Urteilen un:
Analogıe gebracht werden den Gaben, welchen ZPrüten: verpflichtet dazu, Gott, den Geber,
sıch die abe schlechthin ıhrer Fülle, das heißt verherrlichen und ihm danken;: verpflichtet dazu,
Christus, artıkuliert, durch welche S1IC sanktıonıert jede abe EINSUUMMU als SCMEINSAMICS Geschenk aller,
un!‘ oftiziell anerkannt werden und MM1T ıhrer Quelle VO  e der Gemeinschaft und ıhrem Namen
Christus Verbindung gebracht un: tfür dıe Kıirche dargebracht, betrachten
verbindlich gemacht werden Schließlich un:! endlich Diese Aufgabe der aktıven und Unter-
erg1ıbt siıch dann auch dıe juridische Struktur, welche scheidung gerl'll'lt WE sıch das Charısma der
die onkreten «Verkehrsregeln» für den Umgang IMITL Autorität handelt, das heiflßst M Dıenstamt, das
den Gaben un: den Sakramenten testlegt sıch spezielleren Sınne den Austausch un

Man kann entweder VO  } dreı Strukturen sprechen die Zusammenfassung der Charısmen un! deshalb
oder auch und vielleicht besser VO dreı Aspekten auch höchsten Grade hre «Unterscheidung»
oder Ebenen Struktur Wır können - kümmern mu{fß C1MN besonderes Gewicht Das 1ST der
SCH, da{ß unbestrittene Lehrmeinung WAal, Grund die Unterscheidung dieses Charismas
das Juridische dem Sakramentalen unterzuordnen SC1 C111 derart orofßes Gewicht ZEWINNT, dafß dazu C1MN Akt
dies oilt dagegen noch nıcht für dıe Begründung des Ju: orößerer Feierlichkeit un! Entschiedenheıt gefordert
ridischen un: des Sakramentalen Charısmati- 1ST 111Cc Epiklese oder Herabrufung des Heılıgen (Gel-
schen!> Weıter verbreıtet W auch verbunden MIt sSTES un: MG Handauflegung, wodurch dıe Gewißheit

nıcht gBanz eindeutigen Sprachgebrauch 1STt die besonderen Handelns (sottes ZU Ausdruck SC-
Überzeugung VO  3 der Verwurzelung d€!' « AÄutorität>» bracht wiırd (für die katholische Kırche un:! andere

Kırchen handelt sıch dabei Can Sakramentallgemeınen Bereich des «Charısmas»
das Sakrament der Ordınatıon)Heute NU) o1bt die Diskussion über die kirchlichen

Dienstämter die Möglichkeıit, 1iNe begriffliche Klä-
rung durch C111 Fortschreiten VO: Allgemeinen ZU Was 1SE die Besonderheit des Charısmas der
Besonderen vorzunehmen «Charısma >> Sagt LWAas Autorıtdat
sehr Allgemeınes auUs , iınnerhalb dieses allgemeınen,
noch unbestimmten Feldes beftindet sıch der besondere Dıie Antwort autf diese rage ergibt sıch AUS dem, W 4a5

Bereich der Dienstamter oder auch der Charısmen, W Ir oben ZESART haben Di1e Autoriıtät muf{fß der Liebe
welche dauerhafte Funktionen mehr oder WCIN1- als der Seele jedes Charismas siıchtbare Gestalt geben
pCI notwendıgen kirchlichen Diıienstes darstellen : — SIC mu{l ıhr sıchtbare Gestalt geben als dem Prinzıp der
nerhalb des Bereichs der Dienstämter liegt sodann Kommunuikatıion, des Austauschs und der Harmon1ti-
nochmals gCNAUCI abgegrenzt C1iN besonderes Dienst- SICFUNG aller Beıträge, als der treibenden Kraft be1 der
AmM E das Amt der Autoriıtät oder der Kıirchenleitung Auferbauung des Leibes Christı. In abstrakteren un:!

allgemeineren Worten gESARL : Das Charisma 1ST C
welches sıch d1e FEinheit kümmern mu{( das

Charısma verpflichtet ZUuY Unterscheidung Beieinanderbleiben auf dem SCMCINSAIMEN Wege
W ıe WI1T gesehen haben, mu{fß$ jede Geistesgabe nıcht d1e harmonische Zusammenführung aller VCTI-

1Ur WEeNnNn SIC außerordentlicher Art IST, sondern gleich- chworenen Gemeinschaft In diesem ıhrem Verhält-
SAa TSLT recht, wenn S1C menschlichen Anlagen C1N- 1115 Z Liebe sehen W ITE dıie Größe und zugleich die

Demut dieses Charısmas Wıe dıe Liebe konkrete (Ze:gewurzelt 1ST «beurteilt» un: «aANZSCNOMIMCIL>» WCCI-

den, un! War möglıchst Beteiligung aller die- stalt LLUT konkreten Handlungen ZEWINNT (denn die
SCXI Auifgabe der Unterscheidung“‘ Es geht dabe!] tat- wahre Liebe sucht Ausdruck Gebärden un! (ze-
sächlich darum, erkennen, dafß hiıer der Mensch schenken, un! dle unscheinbarsten Gebärden und @7
nıcht 1L1UT eintfach 1ine menschliche abe beisteuert, schenke sınd die echtesten), hat auch die An-
sondern 1NeC abe die VO oben VO auferstandenen OTr 1tat «nıchts» VO  e} sıch aUs, erhält SIC TST Wert VO  D}

den Gaben her, welche die Gemeinschatt als noch-Christus VO  _ SC1INCI1N (sjelist her kommt geht darum,
diee abe mMIt anderen Gaben Ganzen — realıisıerte Möglıichkeıiten oder auch tatsächlich schon
sammenzufügen geht darum, S1IC einzutauchen besıitzt YSt A4US diesem Reichtum wırd SIC selbst reich
die «Gabe aller Gaben» welche dle Liebe 1ST geht IDITG Autorität schafft diese Werte nıicht, noch aflßst S1C

darum, daraus WG fruchtbare Beteiligung der Aut- SIC eigentlichen Sınne des Wortes entstehen. Sıe
erbauung des Leıbes Christıi, der Kırche, werden steht lediglıch ı Dienst ihres Oftfenbarwerdens un!
lassen ıhrer Abstimmung auteinander Wır könnten wa —
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STRUKTUR DE  z JU  5 ACH UND CHARISMEN DER CHRISTLICHEN EMEINSCHAFTI

gCN, die Autoriıtät sel, insofern sS1e selbst Charisma 1St, un: die «Kennzeichnen der Berufung» dessen, der sıch
ine «Leerform», welche TST gefüllt werden muf{fß mıt als Kandıdat für den Leitungsdienst verstehen kann,
dem «Gehalt» aller anderen Charismen!®8. besser estimmen Allein die Grundhaltung der Be-

Wer ın der Gemeinschaft ine W 1e€e auch ımmer SCaAI- reitschaft, die anderen richtig einzuschätzen, alle 1NS-
FeLEe Macht ausübt, mülßßsrte, seiner eıgenen Bega- ZESAML un! besonders die Letzten, die wenı1gsten
bung Ausdruck verleihen, sıch eher ın den Dıiıenst Begabten oder ZuUur Auswertung der eiıgenen Begabung
den Gaben der anderen stellen Mıt offener Sympathie wenıgsten Betähigten, allein der ınn für dıe Eın-
und mıt einer Freude Suchen, Entdecken, Be- heıit als etztes Ziel der Zusammentassung aller Bega-
kanntmachen, AÄuswerten, In-Kontakt-Bringen un:! bungen (wobeı nıchts verloren gehen darf, wobe1 INan
Verbreiten aller Gaben der anderen, als waren nıcht ruhen darf, bıs nıcht das «collıgıte fragmenta»
seıne eıgenen ; und mıt dem starken Gespür für seine vgl Joh 6, verwirklicht ist), un! nıcht das Autok-
Aufgabe, alle diese Begabungen mıteinander ın Eın- troyıeren eines 1mM OTaus eın für allemal vorgefertigten
klang bringen, un ıhnen TST hre eigentliche Schemas, wobe!l Verkürzungen un!: Aus-
«TOorMAa ecclesiae» 1M Sınne des Wortes VCI- schließungen kommen mujßß, allein die Fähigkeıt, lang-
schaffen : Der oröfßte Reichtum un die außerste Ar- tristige Geduld üben, auch dle Fähigkeıt, dıe Span-
Mut mıteinander vereinıgt. Keıinerle1 Bewußtsein oder NUNSCH auszuhalten, welche dıe Suche nach der Eın-

heit ordert alleın dies alles kann Kennzeichen derAnspruch einer Monopolstellung. Ebenso kein Be-
wußtsein oder Anspruch, unmıiıttelbar Christus oder «Berufung» un! des «Charısmas» der Autorität seln.
den Heılıgen Geilst repräsentieren oder auch die Dann 1aber werden auch die Institutionen «Kanäa-
Unterscheidung der Charısmen Danz allein bewerk- len», welche den vielen die Möglıchkeıt geben, Zugang
stellıgen. 2R Begabung der wenıgen tınden, Hılfen, weıl

Alles, W as dıe «Wirklichkeit» der Kırche ausmacht, dıe Freiheit sıch dann VO  u der Liebe nährt un: Z
abe wiırd. SO werden die Institutionen Aus-1st der AÄAutoriıtät treuen Händen anvertraut, 1aber

blo{ß iın der Ebene des Lotsendienstes für dle Einheit. drucksmuitteln eıner Kırche, welche ın der Geschichte
Heute eröffnet die Formalıisierung, der die immer ZUr Darstellung der mühsamen Arbeıt un: der Freude
kompliziertere Urganısatıon der soz1ıalen Wirklichkeit be] der eschatologischen «Ernte» oder «Schatzsuche»
führt, die Möglichkeit, die allgemein-asketische Ver- dient, dıe schon die künftige Welt vorwegnımmt, ın
pflichtung, die VO  3 denjenıgen, welche auch 1n der der alle Werte ın Christus als dem aupt ZUSAMMENSC-
Kırche Macht haben, verlangt wırd, autzuschlüsseln faßt werden un! auftgehoben Jeiben.

Dıies ann I113]  ; VOT allem bei den «Basısgemeinden» und «intor- der Formulierung «sakramentale Struktur der Kırche» begründet,
mellen Gruppen» sehen. Vgl VV., Les commuUNaAautes de P WEenNnn auch diese Formulierung sıch Ort nıcht ausdrücklich tindet.
Lumuiere e Vıe Nr 196 ebenso : das ett Z.U)] Thema «Basıs- Vgl den Artıkel «Cl'uesa» e den ich für das «Dizionario Teologı-
gemeinden» CONCILIUM (1975), Nr. CO>» (Hg Bauer und Moları, Assısı ertaßt habe, In wel-

Campenhausen nımmt schon auf der ersten Seıte selnes Bu- chem ich das Zusammenspiel VON 1er Ekklesiologıen, namlıch der Ju-
ches «Kırchliches Amt und geistliche Vollmacht In den ersten rel rıdiıschen, der sakramentalen, der charısmatischen und der miıssı0Narı-

schen, behandelt habeJahrhunderten» (Tübingen “1963) Bezug aut die Weberschen Katego-
rien. Hasenhüttl sıeht seiınem Buch «Charısma Ordnungsprinzıp Bemerkenswert 1St dıe Tatsache, das /weıte Vatikanıische
der Kırche» (Freiburg LB ın der Kontroverse zwıischen Har- Konzıl den SaNzZCH Reichtum der biblischen Terminologie aufgenom-
ack und Sohm dıe OCUE Weıse der Problemstellung gegeben (vgl IN hat dona, donatıiones, gratiae, operatıones, vırtutes, minıstratio-
aal 13 515). Die wertvolle Arbeit VO Boglıoni, «1 charısmiı nNECS, servıtia... ber dıe bıblıschen Begriffe sınd häufig mıt
nella ıta della Chiesa Medievale» Sacra Doectrina 59 970) 383 430, scholastischen der modernen Begriften. Und VOT allem dıe häufige
gewıinnt eben aus den Weberschen Kategorıien Verständniskriterien, Verwendung VON «Minısterium» alst dabei leicht das Mifs$verständnis
dıe insotern VO'  } unmittelbarerem Nutzen für die hıstorische Interpre- aufkommen, als sel diıeser Begriff im Sınne VO  _ «priesterliches der
tatıon sınd, als sS1e eben nichttheologische Kategorien sınd. hıerarchisches Dienstamt» verstehen. Um 1€eSs erkennen, genugt

Ausgerechnet In eınem VO den ıtalheniıschen «Basısgemeinden» C: dıe Übersetzungen der Konzilskonstitution ın oderne Sprachen
organısıerten Studienseminar, In dem be1 der Dıskussion Zweıtel aut- darautfhin anzusehen.
kamen bezüglich der utoriıt: als eINeESs «C harısmas» («falls diese Di1e Nr 12 der Konzilskonstitution «Lumen gentium» 1St VOT al-
tatsächlich einmal eın Chariısma NCNNECN sollte»), kam INan 1Im Gegen- lem deswegen wichtig, weıl S1e die Wiedereinsetzung der Charısmen
teıl der Feststellung, dafß «für gewöhnlıch eiınem Charısma, das sıch dıe Raolle eınes «ordentlichen» und «normalen» Tatbestandes sanktıo-
durchsetzt, eıne Autorität zukommt». Vgl Communıuone ecclesiale nlert.
miniısterı nella chiesa. Attı de]l semı1narıo dı studı0 del settembre 9/4 9  O Vgl Rad, Theologie des Alten Testaments (München,
Supplemento COM/Nuovı Tempı (Rom *1965)

Mıt den Arbeıten VO Küng und Hasenhütrtl hat dl€ Dıs- Es dürfte Vvon Interesse se1ın, bemerken, wıe 1 Kor 12,4 —’b VO:
kussıon ber die charısmatıische Struktur Eıngang ın dıe grofße Offent- den rel SYNONYM! Begriffen «Charısmen, Dıienstleistungen, Wırk-
iıchkeit gefunden. krätte» gerade den Begriff «Dienstleistungen» aut Jesus, den Herrn,

Man ann ohl, da{fß die Nr 11 (ın Kap 11 ber das «Volk bezieht, als sollte damıt gleichsam auf seine Gestalt als «(Gottes-
Gottes») der Konzilskonstitution «Lumen gentium» dıe Legıitimität knecht» angespielt werden.
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11 Vgl Kor 14, P D Wenn CS nıemand o1bt, der eıne Ausdeu- Hıer tretfen WIr auf eın Thema, das Rahner sehr Herzen

Lung geben kann, sollen dıe «Sprachenredner» 1ın den Gemeıindever- liegt (vgl Artt. «Charısma» ın «Sacramentum Mundı» der 1n LThK
SOWI1Ee seın Buch «Das Dynamıische iın der Kırche», Freiburg ı.Bsammlungen schweıgen ® —

Vgl Kor 14, 31 «Ihr könnt Ja alle aus innerer Eingebung “1960) ach Rahner ISt die «Institution» der Prozefß und das Instru-
den, aber ımmer einer ach dem anderen.» MeENT, durch welche eın Chariısma ın geordnete Bahnen gelenkt und für

viele Menschen zugängliıch gemacht wird, wodurch ermöglıcht wird,13 Vgl auch dıie Autmerksamkeıt Pauli:i tür dıe «Schwachen», die
leicht Anstoß nehmen könnten : Z Kor S, 15 da{fß die «Unwiederholbarkeit» des Charısmas doch nıcht jede Art VOIN

In der Detinition des Charısmas selbst kommt das Moment des Teilgabe ausschliefßt.
«Nutzens» VOT vgl Kor 12 «E1inem jeden wırd dıie Kundgebung
des eistes Z.U)] allgemeınen Besten verliehen.» ber Paulus denkt Übersetzt VO: Dr Ssgar Ahlbrecht
dabei auch eıne Gemeinde, welche den «Nichtglaubenden» ZU)]

Nutzen iSt : vgl Kor 14, 24 S
15 Eıne DZEWISSE Unterordnung des « Juridischen» das «Sa-

UIG SARTORIkramentale» tindet sıch ın der Konzilskonstitution «Lumen gentium>»
VOT allem Nr. Z welche zumiıindest die Wurzel der Vollmacht des
Lehramtes und des Leitungsamtes der Hırten 4aus dem Sakrament her- 1924 ın Roana (Vıcenza) geboren. 946 ZU) Priester geweıiht. Ab-

schlufß der Studıen der Päpstlichen Universıit: Gregori1ana In Komleitet.
Der zıitierte Text aus «Lumen gentium» Nr (dem sıch och eın miıt der romotion Z.U Dr theol erzeıt Professor der Theologie

entsprechender Text Aaus$s Nr zugesellt) gründet alles auf den allge- Bischöflichen Semiıinar VON Padua und der Theologischen Fakultät
Maıiıland. Präsıdent der «Associazıone teologı iıtalıanı». Selit ıhrermeınen Begriff «Gaben». Mıt diesem Begriff aber 1St letztlich aut den

Gedanken angespielt, CS eıne grundlegende und tragende charis- Gründung Redakteur der Zeitschritt für Religionswissenschaften
matische Wirklichkeit zibt. «Studıa Patavına». Mitglied der Kommissıon tür «Glaube und Kır-

17 Im Zusammenhang MI1t seiner Rede ber den Idealzustand, chenverfassung» des Okumenischen Rates der Kırchen. Von seinen
«alle Propheten» seın sollten, mahnt Paulus «Und die anderen sollen Veröffentlichungen selen gEeESANNL Blondel ed 1} Cristianesimo (Padua
sıch ıhr Urteıil bılden» Kor 14, 29) ber schon dıe bloße Tatsache, ; Teologıa della stoOr1a2 (Padua Di10 ı] regıista della stor1a ?

selbst der Gemeinde VO  3 Korinth Normen SCTZLT, zann als Hın- (Maıland Aufßerdem erschıenen ehrere Monographien ın
weıls daraut gelten, da{ß dıe Gemeinde 1n die Verantwortung des eur- Zeitschritten. Anschriutt : Semiinarıo Vefc0vile‚ Vıa Seminarı10, 29
teilens und Unterscheıidens gerufen ISt. 1—35100 Padova, Italıen.

Schofß der Kirchen sehen oder in ıhr eın Flement CI -

aul Vıdales liıcken, das dıe bestehenden Verhältnisse legıtımıert.
uch WwWwenn WIr keıne sründlıche Prüfung vorneh-

iNCN können, mussen WIr uns doch gleich anfangs be-Charısmen und politische
streben, das Phänomen in den Kontext versetzen,Aktion worın die gegenwärtıge Phase des multinationalen Ka-
pıtalısmus ein bestimmendes Element der Sıtuation
MN CTHEN Länder ausmacht. Wır wI1SsSsen : Es mü{fsten
viele verwickelte Elemente einer interdiszıplınären
Untersuchung herangezogen werden, damıt INa  =)

Dıie charısmatische Pfingstbewegung VO  e heute über- einem besseren Verständnis des Phänomens gelangen
schreıtet offensichtlich die institutionellen renzen könnte. Unsere Reflexion mufß sıch aber darauf be-
der Kırchen un! weIlst ımmer deutlicher fragliche 5C- schränken, ein1ıge Elemente einer Beurteilung
sellschaftlich-politische Züge auf, die sS1e in das VCeI- bieten, Elemente, die sıch au der «Aktion-Reflexion»
wiıckelte Gegenwartspanorama einbeziehen. Es han- ergegeben, die innerhalb eınes konkreten Prozesses
delt sıch dabe1 nıcht 1LLUT das Klıma übrıgens außer- un! eınes bestimmten geschichtlichen Kontextes aNSC-
ordentliıcher Toleranz un! Aufgeschlossenheıt, das s$1e stellt worden 1St
innerhalb der Kirchen geschaffen, un: nıcht einmal Dıie Untersuchung un! Erfassung dieses Phänomens
dıe Meinungsverschiedenheıiten, dıe S$1Ce in deren Schofß mu{ iın den Machtzentren anders angEeSCETZL werden als
ErZeUZT hat; sondern geht VOT allem die Frage, ın den abhängigen Ländern ;: WMSETE Analyse geht VO  =)

W: für ıne Antwort autf die schwerwıegenden Forde- der Wirklichkeıit dieser Länder aus Obwohl das Auftf-
LUNSCH der jetzıgen Geschichtslage diese theoretisch- e und die Entwicklung der neupfingstlerischen
praktische Auffassung des Christentums darstellen ewegung in den industrialisıerten Ländern un: BC-
kann. rade 1ın den mıttleren un Ööheren Gesellschaftsklassen

Das Phänomen hat die Aufmefksamkeit VO  s Seel- die herkömmlichen Analysen erschüttert haben, die
SOTSCIN un: Theologen, VO  - Gesellschattswissen- dieses Phänomen mMI1t den untersten Gesellschatts-
schaftlern und Politikern auf sıch SCZOCNH. Die Urteile schichten 1n Zusammenhang brachten, können WI1r
un: Befunde sınd gegensätzlıch, Je nachdem S1e dl€ nıcht ohne weıteres behaupten, da{fß die Pfingstbewe-

gung 1in beiden Fällen auf den gleichen Voraussetzun-chariısmatische ewegung als «Erneuerungsstromung»
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